








Tournee einer Ausstellung 

Deine Konsumlandschaft

(NDS) – Was hat das eigene Einkaufs- und Konsum -
verhalten mit Kulturlandschaften zu tun? Die Antwort
auf diese Frage sollen Jugendliche im Alter von 14 bis 18
Jahren herausfinden.

In einer neu entwickelten Ausstellung wollen wir auf
den Zusammenhang zwischen Konsumverhalten, Qua-
lität und Herkunft von Produkten sowie Landschafts-
und Naturschutz aufmerksam machen. Alltägliche Bei-
spiele und konkrete Handlungsoptionen sollen illustrie-
ren, wie eigene Konsummuster in Richtung eines nach-
haltigen Lebensstils geändert werden können. Ergänzt
wird die Ausstellung durch Filmclips, die mit viel Char-
me und Witz die Themen »Verbraucher, Konsum und
Kulturlandschaft« verbinden.

Die Tournee verläuft ab Januar für ein Jahr durch die
drei Bundesländer Niedersachsen, Brandenburg und Bay-
ern. Das Angebot an Sie: Werden Sie in einem dieser drei
Länder Partnerstandort und zeigen Sie Ausstellung und
Filmclips. Als Partnerstandort stellen Sie zudem ein at-
traktives Begleitprogramm für Jugendliche auf die Beine.
Wir werden Sie dazu umfassend und kompetent beraten
und betreuen.

BUND Niedersachsen, Projekt »Verbraucher, Konsum und Kultur -
landschaft«, Tilman Uhlenhaut, Goebenstr. 3a, 30161 Hannover, 
� (0511) 96569-0, tilman.uhlenhaut@nds.bund.net

Ausstellung und Film

Heimatgenüsse aus Niedersachsen

(NDS) – Eine Woche lang, vom 23. bis 27. November,
konnten SchülerInnen aus Hannover und Umland die
Ausstellung »Heimatgenüsse aus Niedersachsen« erleben.
Eine BUND-Mitarbeiterin nahm Schulklassen mit auf
einen Streifzug durch Niedersachsen. Anschließend prä-
sentierte ein 25-minütiger Begleitfilm wunderschöne
Landschaftsaufnahmen und viel Wissenswertes.

Ausstellung und Film machen darauf aufmerksam,
wie wichtig der Schutz regional typischer Kulturland-
schaften ist. Und dass man etwas dafür tun kann. Der
Konsum heimischer Produkte aus Landschaftspflege und
Naturschutz sowie ein Urlaub auf dem Land tragen zur
Erhaltung bei.

Die Aktion ist gut angekommen. Rund 150 Schüler
der Klassen 4 bis 7 waren offen und interessiert. Viele
hatten Fragen vorbereitet. Zudem nahm der NDR zu-
sammen mit der Forscherklasse der IGS List-Hannover
einen Radiobeitrag auf. Eine gelungene Veranstaltung,
die vielleicht wiederholt wird.

BUND Niedersachsen, Goebenstr. 3a, 30161 Hannover, � (0511)
96569-0, bund.nds@bund.net, www.heimat-braucht-freun.de

ENERG IE  UND  KL IMA

CO2 im Haushalt reduzieren

Klimaschutz zum Mitmachen

(BW) – In Ortenau am Oberrhein startet der BUND ein
Projekt zur CO2-Beratung in Haushalten. Er will Men-
schen für die Umsetzung CO2-reduzierender Maßnah-
men in ihrem privaten Umfeld gewinnen und sie bei den
dafür nötigen Änderungen ihrer Konsum- und Lebens-
gewohnheiten unterstützen. Einmal, indem er individu-
ell berät und Fachliteratur und Energiemessgeräte be-
reitstellt. Zum anderen, indem er Fachvorträge und Kurse
zu CO2-relevanten Themen anbietet. Außerdem sollen
interne Gruppentreffen Gelegenheit bieten, sich gegen-
seitig zu motivieren und eigene Erfahrungen bei der
CO2-Diät auszutauschen. Die so erzielte Einsparung wird
mit Hilfe eines CO2-Rechners bilanziert. Erfolge werden
öffentlich gemacht und sollen als Vorbild zur Verbreitung
klimafreundlichen Verhaltens dienen.

Mögliche Projektpartner sind Kommunen (evtl. finan -
zielle Unterstützung) und deren Umweltbeauftragte,
zudem Erwachsenenbildungswerke (wie Kirchen oder
VHS für Veranstaltungen), E-Werke mit Ökostrom, Bahn-
und Busbetriebe oder Energieagenturen und -sparberater.

Unter www.bund.net/uz-ortenau gibt es auf der Pro-
jektseite »Ortenauer verbessern ihre CO2-Bilanz« eine aus-
führliche Darstellung des Projekts sowie einen Projekt-
flyer zum Herunterladen. Neben einer Vielzahl allgemei-
ner Infos und Tipps zum Thema Klimaschutz gibt es
zudem einen direkten Zugang zum CO2-Rechner von
KlimAktiv und viele weitere Links.

Innerhalb des BUND gibt es vergleichbare Projekte in
Bremen (www.bund-bremen.net, Umwelt und Energie,
Klimaschutz zu Hause) und beim BUND-Landesverband
Berlin (www.berliner-energiecheck.de). 

Petra Rumpel, � (0781) 25484 (am besten mittwochs 9-13 Uhr),
BUND.Umweltzentrum-ortenau@bund.net

Neue BUND-Position I

… für den internationalen Klimaschutz

(AK) – Globaler Klimaschutz auf allen Kanälen: Klima-
Aktionstage, Klima-Piraten, Obama und die »mensch -
liche Flut« in Kopenhagen. Warum? Das Kyoto-Protokoll,
der internationale Vertrag zum Klimaschutz, legt kon-
krete Ziele nur bis 2012 fest. Die Zeit wird knapp für das
dringend benötigte Nachfolgeabkommen mit verbind -
lichen Zielen für Klimaschutz und Anpassung an den Kli-
mawandel. Die politischen Fronten in Kopenhagen sind
hart: Wie stark und wie rasch müssen die Emissionen
gesenkt werden, um einen gefährlichen Anstieg der glo-
balen Temperaturen um über 2°C zu verhindern? Müs-
sen Schwellen- und Entwicklungsländer sich verpflichten,
ihre Emissionen zu begrenzen? Wie viel Finanzhilfe müs-
sen die Industrieländer bereitstellen?

Rechtzeitig vor Beginn der Verhandlungen haben wir
die BUNDposition »Klimaschutz nach 2012« an den
Stand der Wissenschaft angepasst. Wir sagen, die Indus-
trieländer müssen ihre CO2-Emissionen noch drastischer
verringern als bisher angenommen: um 45% bis 2020
und 95% bis 2050. Auch die Schwellenländer müssen
eingebunden werden. Die Entwicklungsländer müssen
von den Industrieländern mit mindestens 110 Milliarden
Euro Finanzhilfe und Technologietransfer bei Klima-
schutz und Anpassung an den Klimawandel unterstützt
werden. Anstelle des fragwürdigen Handels mit soge-
nannten »CDM«-Zertikaten soll Klimaschutz vor allem
vor der eigenen Haustüre passieren: etwa durch den wirk-
samen Schutz von Wäldern und Mooren.

Neue BUND-Position II

Wie steht der BUND zu »Desertec«?

(BV) – Der BUND hat eine neue Position »Europaweiter
Stromverbund mit Höchstspannungsnetzen« formuliert,
die sich im Kern mit der derzeit heiß diskutierten Vision
»Desertec« auseinandersetzt. Dabei geht es darum, durch
solarthermische Kraftwerke in Nordafrika Europa mit
Strom zu versorgen. Die Kernaussage des BUND ist, dass
die effiziente Nutzung von erneuerbaren Energien aus
dezentraler Erzeugung Priorität haben muss. 

Der BUND lehnt Projekte wie Desertec nicht
grundsätzlich ab, stellt aber klare Bedingungen. So müs-
sen die Kraftwerke mit den Ländern vor Ort gemeinsam
entwickelt werden und in erster Linie deren Stromver-
sorgung dienen. Der Ausbau eines europäischen Hoch-
spannungsnetzes muss dem alleinigen Ziel dienen, die
100-prozentige Versorgung mit erneuerbaren Energien
sicherzustellen. Der BUND warnt vor zu hohen Erwar-
tungen an Projekte wie Desertec. Derart zentrale Erneu-
erbaren-Projekte sind nicht »die« Lösung für unsere
Stromversorgung, können im Jahr 2050 aber etwa 15
bis 20% zu unserer Stromversorgung beisteuern.
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Die 7a der IGS List-Hannover vor der Ausstellung »Heimatgenüsse«.

Ein Energiecheck lohnt sich: In jedem Haushalt lässt sich der Energie-
verbrauch senken – und damit die privaten CO2-Emissionen.

Daniel Pentzlin, AK
Internationale Um -
weltpolitik, daniel.
pentzlin@bund.net,
http://international.
bund.net

Die Position Nr. 53
(nur 6 S.) steht als
Download unter
www.bund.net/?id=823
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LANDWIRTSCHAFT

Grüne Woche

Talk for Nature

(BV) – Die Grüne Woche in Berlin scheint erfreulicher-
weise keine reine Show der Agrarwirtschaft zu werden.
Bereits im Vorfeld, während des Agrarministergipfels, pla-
nen mehrere NGOs kritikreiche Aktivitäten. So richtet der
BUND am 16. Januar (12–18 Uhr) im ICC eine populä-
re Diskussionsveranstaltung aus. Ihr Titel: »Talk for Na-
ture«. Dabei soll es um die Konfliktfelder Milch, Fleisch
und Gentechnik gehen. Prominente Starköchinnen und
-köche sowie der internationale Präsident von Slow Food,
Carlos Petrini, diskutieren mit der EU-Kommission und
dem Aigner-Mi nisterium, mit Bauern und Agrarexper-
tInnen von NGOs und natürlich mit dem BUND. 

Hubert Weiger wird in seiner Begrüßung die Heraus-
forderungen der nächsten Agrarreform umreißen, etwa
den Klimaschutz und das Ende der Überschussproduk-
tion. Auch der Weltagrarbericht, mit dem 400 Wissen-
schaftler und Experten eine ökologische Neuausrichtung
der Agrarpolitik fordern, wird eingangs vorgestellt. 

Mit dieser Veranstaltung trägt der BUND dazu bei,
den Schleier der »heilen Welt« zu lüften, den die Grüne
Woche über die wahren Zustände speziell in der Tier-
haltung zu legen pflegt. Am Abend wird sich ein musi-
ka lisches Ereignis anschließen: »Rock for Nature«.

Imagepflege

Wiesenmeisterschaft

(BY) – Auf die Erfassung und Prämierung artenreicher
Bauernwiesen zielte ein Projekt, das der Bund Natur-
schutz in einem fünf Landkreise umfassenden Gebiet
des Bayerischen Walds umsetzte. Als Partner und Unter-
stützer wurden die örtlichen Landwirtschaftsämter, Ma-
schinenringe, die Naturparkverwaltung sowie Wander-
und Tourismusvereine gewonnen. Entwickelt und um-
gesetzt hat es der Bund Naturschutz mit der Bayerischen
Landesanstalt für Landwirtschaft in einer gemeinsamen
Arbeitsgruppe.

Es  bewarben sich 33 Landwirte, deren Wiesen vege-
tationsökologisch kartiert und von einer Jury bewertet
wurden. Die Ergebnisse wurden auf Postern dargestellt.
Die gute Resonanz auf das Projekt verbesserte das Image
extensiv genutzter Wiesen, deren Aufwuchs noch im
landwirtschaftlichen Betrieb verwertet wird. Deshalb wird
die Meisterschaft 2010 in einem weiteren bayerischen
Naturraum fortgesetzt – im oberfränkischen Jura.

Marion Ruppaner, BN-Landwirtschaftsreferat, � (0911) 81878-20,
marion.ruppaner@bund-naturschutz.de; mehr zum Projekt unter
www.bund-naturschutz.de/fakten/landwirtschaft/wettbewerb

Grünlandgipfel

Wie viel wert sind Wiesen?

(BY) – Unter dem Motto »Neue Perspektiven für Milch
und Fleisch aus blühender Kulturlandschaft?« veranstal-
tete der Bund Naturschutz im September einen Kongress
im Allgäu, bei dem der ökologische Wert von Wiesen
und Weiden im Mittelpunkt stand. Neben agrarpoliti-
schen Aspekten wurde herausgestellt, dass Milch und
Fleisch aus Grünfütterung »in Wert gesetzt« werden kön-
nen, wenn mehr Molkereien und Metzgereien mit Qua-
litätsmarken auf den dann erhöhten Gehalt gesundheits-
fördernder Omega-3-Fettsäuren setzen.

www.bund-naturschutz.de/fakten/landwirtschaft/agrarwende
(Vorträge, Programm und Positionspapier)

Netzwerk gegründet

Aktiv gegen Massentierhaltung

(BV) – Ebenfalls auf der Grünen Woche werden sich Ver-
bände und Bürgerinitiativen zu Wort melden, die ein
bundesweites Netzwerk gegen Massentierhaltung auf-
bauen. Bei einem Treffen im September 2009 beim
BUND Sachsen-Anhalt in Magdeburg baten die anwe-
senden über 30 Bürgerinitiativen die Arbeitsgemeinschaft
bäuerliche Landwirtschaft (AbL), die BUND-Bundes -
geschäftsstelle, den Deutschen Tierschutzbund, PRO-
VIEH und die Bürgerinitiativen aus Hasseleben (Bran-
denburg) und Billerbeck (NRW), den Aufbau eines Netz-
werkes zu koordinieren. Zu den Zielen des Netzwerkes
gehören der Infoaustausch und die gegenseitige Unter-
stützung. Zudem will man gemeinsam an die Politik her-
antreten, um das Genehmigungsrecht für Stallanlagen
zu ändern, mehr Bürgerbeteiligung durchzusetzen und
eine grundlegende Reform der EU-Agrarpolitik einzu-
fordern. Gleichzeitig möchte das Netzwerk auch Öffent-
lichkeitsarbeit leisten und den Widerstand gegen die
Massentierhaltung in die Breite tragen.

Noch ist ungeklärt, wie die Finanzierung des Netz-
werkes insgesamt bewerkstelligt werden soll. Lösungen
dazu sollen Anfang 2010 gemeinsam erarbeitet werden.
Der BUND erhielt für seine Arbeit übrigens ein sehr po-
sitives Echo von den Bürgerinitiativen. Sehr viele arbei-
ten mit dem BUND-Leitfaden gegen Massentierhaltung,
der im Internet zu finden ist. Schön wäre es, wenn diese
Wertschätzung auch zu Mitgliedschaften im BUND füh -
ren würde, als Beitrag zum Projekt »500000« (Unter-
stützerInnen des BUND). In jedem Fall ist es ein großer
Gewinn, dass Bürgerinitiativen nun bundesweit eine Än-
derung der politischen Rahmenbedingungen fordern, die
ihnen die Megaställe in den Dörfern bescheren.

Reinhild Benning, � (030) 27586-481, reinhild.benning@bund.net,
www.bund.net/?id=1199

NATURSCHUTZ

UN-Jahr der Biodiversität

Vielfältig in jeder Hinsicht

(BV) – 2010 ist das internationale Jahr der Biodiversität,
ausgerufen von der UNO. Unter dem Slogan »Biodiver-
sität ist Leben« soll endlich eine globale Allianz zur För-
derung des Lebens auf der Erde entstehen. Seit 1992
bemüht sich die Konvention zur Biologischen Vielfalt
(CBD) international darum, den nötigen Schutz der bio-
logischen Vielfalt ganz oben auf die politische Agenda zu
rücken. Die Kampagne soll erhöhte Aufmerksamkeit er-
zeugen, um den noch immer fortschreitenden Verlust
der biologischen Vielfalt zu stoppen.

Auf der 10. CBD-Vertragsstaatenkonferenz im Okto-
ber 2010 in Japan werden viele Fäden der Verhandlun-
gen zusammenlaufen, da sie das Jahr 2010 als Zielmar-
ke haben. Dort wird Bilanz gezogen. Die Regierungen
müssen sich neue Ziele setzen und Schritte beschreiben,
um dem weiteren Verlust der Biodiversität zu begegnen. 

Fast alle unsere BUND-Gruppen sind im Arten- und
Biotopschutz aktiv. Ob es die Pflege von Streuobstwie-
sen ist, Moorrenaturierungen, spezielle Artenhilfsmaß-
nahmen oder andere Projekte – wir können mit Fug und
Recht sagen: Wir reden nicht, wir tun etwas. Im Gegen-
satz zur Regierung trägt der BUND tagtäglich zum Stopp
des Artenverlustes bei und verfolgt das 2010-Ziel aktiv.
Wir können das internationale Jahr der Biodiversität sehr
gut dazu nutzen, diesen Zusammenhang darzustellen –
lokal und bundesweit.

Wir sind Teil der internationalen Kampagne und wol-
len sie nutzen, um Lust auf Entdeckungen zu machen.
Wir wollen Begeisterung wecken und die Dringlichkeit
des Handelns vermitteln. So kann die Kampagne uns
auch helfen, neue Aktive und Mitglieder zu werben. 

Um zudem nach außen zu zeigen, dass die vielen Ak-
tivitäten unter dem gemeinsamen Dach des UN-Jahres
stattfinden, sollten wir im Jahr 2010 das gemeinsame
Logo auf all die Publikationen und Einladungen setzen,
die etwas mit Biodiversität zu tun haben.

Lasst uns das Jahr 2010 auch im BUND zum Jahr der
Vielfalt machen, mit vielfältigen Schutzprojekten und
Mitmachaktionen! 

Heidrun Heidecke, Naturschutzkoordinatorin, heid-
run.heidecke@bund.net; weitere Infos findet Ihr unter
http://www.bund-intern.net/index.php?id=3350

Rheinland-Pfalz 

Aktiv für die Wildkatze 

(RLP) – Jede zweite deutsche Wildkatze lebt in Rhein-
land-Pfalz. Damit hat der BUND hier eine besondere Ver-
antwortung für die Erhaltung und Wiederausbreitung
der Art. 2008 beschaffte der Landesverband mit Unter-
stützung der Stiftung Natur und Umwelt acht Fotofallen.
Mitarbeiter des Büro Ökolog wiesen ehrenamtliche Hel-
fer in die Methodik sowie die Meldung von Tot- und
Lebendfunden ein. Im Fokus stand die Erforschung von
»Flaschenhalssituationen« entlang der Wanderkorridore.

Die BUND-Kreisgruppe Südpfalz entwickelte einen
Korridor zur Verbindung des Pfälzerwaldes mit dem
Bienwald. Auf Grundlage dieses Konzeptes gelang es mit
der Stiftung Kunst, Kultur und Soziales der Sparda-Bank
Südwest eG einen Geldgeber zur Umsetzung des Pro-
jektes zu finden (www.wildkatze-rlp.de). Zusätzlich wur-
den zwei Wildkatzen mit Senderhalsbändern versehen
und ihre Aufenthaltsorte mit Antennen gepeilt.

Die BUND-Kreisgruppe Kaiserslautern untersuchte mit
Fotofallen und Lockstöcken Wildtierquerungen über die
A6 bei Kaiserslautern – und erreichte den Bau einer Grün-
brücke (per Konjunkturprogramm II). Auch den sechs-
spurigen Ausbau der A61 am Schifferstädter Wald will die
BUND-Kreisgruppe Rhein-Pfalz für den Bau einer Grün-
brücke genutzt wissen, um Pfälzerwald und Rheinauen-
wälder besser zu verbinden. Zudem brachte sie im Schif-
ferstädter Wald künstliche Wurfhöhlen aus und erwarb
mithilfe der Kreisverwaltung Flächen, die der Wildkatze
Gehölzinseln bieten sollen.

Im Hunsrück kämpft der BUND dafür, eine europaweit
bedeutsame Wildtierpassage unter der Autobahn A61 zu
erhalten. Dort soll im Bereich einer großen Talbrücke ein
neuer Steinbruch entstehen – womit die Verbundfunk-
tion dieses Talzuges unwiederbringlich verloren ginge.

Nördlich des Rheins im Taunus und Westerwald gibt
es bisher nur sehr wenige Wildkatzen. Ihre Wanderung
unterbindet die Autobahn A3. Deshalb erkunden örtliche
BUND-Aktive zusammen mit der Will & Liselott Mas-
geik-Stiftung mögliche Wanderwege über die A3. 

Der Landesverband unterstützt die örtlichen Aktivitä-
ten mit politischer Lobbyarbeit. Schließlich führte die
bundesweit beachtete BUND-Tagung »Biotopverbund«
am 9. Oktober in Mainz eine naturschutzfachliche De-
batte zur Optimierung des Biotopverbundes.
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Sabine Yacoub,
BUND RLP, sabine.ya -
coub@bund-rlp.de

Planung der Grün-
brücke (li.). Künst -
liche Wurfhöhle (re.).

Reinhild Benning, �
(030) 27586-481,
reinhild.benning@
bund.net
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Kompost statt Torf

Erfolgreiche Kampagne

(BN) – Die Marktgemeinde Feucht (südlich von Nürn-
berg; 13000 EW) verbrauchte bis in die 90er Jahre hin-
ein jährlich 400 Ballen Torf für Rasenanlagen, Pflanzun -
gen, Balkonkästen, Kübelpflanzen usw. Heute benutzt sie
Dank einer Kampagne der Ortsgruppe Feucht des Bun-
des Naturschutz in Bayern keinen Torf mehr.

Bundesweit setzen Baumärkte und Gartenzentren bei
Kommunen und Privatleuten jedes Jahr etwa 2,5 Mio. m³
Torf ab. Weitere ca. 8 Mio. m³ verbrauchen Profis. So
bauen Landschaftsgärtner auch heute noch Sportplätze
mit einer Rasentragschicht von ca. 100 m³ Torf. Inten-
sivgrüns von Golfplätzen benötigen bis zu 600 m³ Torf.
Und aus Gemüse- und Blumengärtnereien kommen fast
nur noch Topfpflanzen in reinem Torf oder Substraten,
die überwiegend aus Torf bestehen.

Bereits 1987 beantragte die Ortsgruppe Feucht erst-
mals, keinen Torf mehr für gemeindliche Pflanzungen zu
verwenden. Erst nach dreimaligem Anlauf stimmte der
Gemeinderat 1996 diesem Antrag zu. Seitdem wird kein
Torf (oder torfhaltige Erde) mehr verwendet. Und siehe
da: Alle Blumen, Gräser und Pflanzen wachsen, blühen
und gedeihen – in Erden ohne Torf. 

Im Jahre 2000 konzipierte die Ortsgrup-
pe eine Ausstellung mit dem Titel »Kompost
statt Torf. Rettet die Moore«. Damit tourt
der Vorsitzende Eckhard Schulz seither er-
folgreich mehrmals jährlich über Messen und
Ausstellungen, geht in Schulen und Alters-
heime, auf Straßenfeste und in Banken und
wirbt dort für den Einsatz von Kompost.

Das Thema Torf lässt sich relativ einfach
mit Erfolg umsetzen. Es muss nach etwas
Pressearbeit ein fachlich gut formulierter An-
trag dem Stadt- oder Gemeinderat zugestellt
und dafür geworben werden.

Die Ausstellung benötigt ca. 50 m² und ist in Feucht
auszuleihen. Mehr Infos, ein anschaulicher Flyer und
ein Musterantrag unter www.bundnaturschutz-orts-
gruppe-feucht.de

Zur Nachahmung empfohlen

Ein Camp für die Haselmaus

(ST) – Der Herbst eignet sich am besten für die Spuren-
suche. Deshalb luden der BUND Sachsen-Anhalt und das
Bio sphärenreservat »Karstlandschaft Südharz« wochen-
ends Familien und Kinder zu einem Haselmauscamp
nach Hainrode ein. Den Rahmen bildete das von den
Stiftungen DAVID sowie SUNK geförderte Projekt »Nuss-
jagd in Sachsen-Anhalt – der Haselmaus auf der Spur«.

Nach einer kurzen Einführung wurde zunächst der
Star des Camps, eine junge Haselmaus, ausgiebig beob-
achtet. Sie wurde verletzt aufgefunden und gesund ge-
pflegt. Dann gingen Eltern und Kinder am Waldrand auf
die Suche nach Haselnüssen mit den typischen Nage -
spuren der heimlichen Haselmaus. Gemeinsam nahm man
die Spuren unter die Lupe. Tatsächlich trugen einige
Nüsse Fraßspuren, die auf den kleinen Schläfer deuteten.

Spiele zur Lebensweise der Haselmaus gehörten ge-
nauso zum Programm wie der Bau von »Bilchröhren« –
Nistkästen für Haselmäuse und Siebenschläfer. Gemein-
sam wurden bereits montierte Bilchröhren kontrolliert.
Auch wenn die Haselmaus nicht zu entdecken war, ent-
schädigte doch der Blick in das kecke Gesicht eines Sie-
benschläfers. Noch größer war die Freude, als auf einer
Wanderung am nächsten Tag der Bilchexperte Winfried
Schulze eine ganze Familie Siebenschläfer mit vier halb-
wüchsigen Jungen in einem Nistkasten zeigen konnte.

So nahmen alle TeilnehmerInnen nicht nur schöne
Eindrücke, sondern auch neues Wissen über den Schutz
der Haselmaus und ihrer Verwandten mit heim.

Die Nussjagd ist für BUND-Gruppen eine schöne
Möglichkeit, Jung und Alt die Themen Haselmaus und
Lebensraumschutz mit vielen Mitmachaktionen näher-
zubringen. Besonders für Kinder ist es spannend, Nüsse
auf Nagespuren zu untersuchen. Zudem fördert der Bau
von Bilchröhren direkt den Schutz der Haselmaus. 

Auch die bislang nicht aktiven BUND-Landesverbände
– Bayern, Berlin, BBG, Bremen, Hamburg, MV, NDS und
RLP – sind aufgerufen, Nussjagd-Projekte zu initiieren.
Der BUND Sachsen-Anhalt bietet seine Unterstützung
an und stellt vielfältiges Infomaterial bereit.

Michaela Huth und Ralf Meyer

Wiederansiedlungsprojekt

Mauersegler in Dornstadt

(BW) – Im Jahr 2007 wurden die Fassaden von Hoch-
häusern in Dornstadt/Alb-Donau-Kreis saniert. Dabei
gingen die angestammten Nistmöglichkeiten der Mauer -
segler verloren. Das Naturschutzgesetz verpflichtet dazu,
bei geschützten Vogelarten für Nistplatzersatz zu sorgen.
Nach Abstimmung zwischen dem Landratsamt (Abt. Na-
turschutz), den Vertretern der Wohnungseigentümer, dem
Statikbüro und dem BUND wurde diese Forderung erfüllt,
indem zwölf Mauersegler-Nistkästen eingebaut wurden.
Ende April 2008 kehrten die Mauersegler wie gewohnt
aus dem Süden zu den Hochhäusern zurück, doch leider
ohne zu brüten. Offenbar taten sie sich schwer, die ver-
änderte Brutmöglichkeit anzunehmen.

Die Naturschutzbehörde informierte uns über spezi-
elle Maßnahmen für eine Wiederansiedlung von Mauer-
seglern. Lockrufe der Mauersegler auf CD sollen die Vögel
animieren, die neuen Nistkästen anzunehmen. Wir ver-
ankerten darauf im Frühjahr 2009 sechs Lautsprecher so
nah wie möglich an den Nistkästen und installierten CD-
Player, Verstärker, Zeitschaltuhren und Stromzähler in
den Aufzugschächten. Nun beobachteten wir allabend-
lich, wie viele Mauersegler die Hochhäuser anflogen: Von
drei am 9.5. bis zu zehn am 2.6. Im Laufe der Zeit wur-
den alle Nistkästen mindestens einmal angeflogen.

Es spricht also viel dafür, dass dieses Jahr vier oder
fünf Seglerpaare hier brüteten – wir hoffen sehr, auf
Dauer. Welchen Sinn hätten sonst die schön gestalteten
Mauersegler-Silhouetten an den neuen Hausfassaden? 

Jürgen Schliep, Helmut Pehnack, BUND Dornstadt

Übrigens: Eine Kurzinformation über das interessante Leben der Mau-
ersegler kann bestellt werden unter mauersegler.dornstadt@email.de.

Artenschutz

Ein Flurstück für Hummeln

(BW) – Seit Jahren beschäftigt sich der BUND-Jugend-
liche Fabian Seifert aus Durmersheim bei Karlsruhe mit
der heimischen Hummelfauna. Zahlreiche Kontakte zu
anderen Entomologen, vor allem zum bekannten Hum-
melexperten Eberhard von Hagen, ließen ihn vor Ort
aktiv werden, um den Hummeln zu helfen. 

Im Herbst 2008 pachtete er ein bisher als Maisacker
genutztes 1400 qm großes Flurstück, um es in eine blü-
tenreiche Streuobstwiese zu verwandeln – als Vorbild für
die Entwicklung und Pflege weiterer Obstwiesen und
Wiesen. Die Fläche soll diversen Hummelarten wie auch
anderen Wildbienen Nistmöglichkeiten und Nahrung bie-
ten. Eingesät wurde eine Samenmischung regionaler Her-
kunft mit Anteilen von Rotklee, dazu wurden verschie-
dene regionaltypische Obstbaumsorten gepflanzt. 

Die Pflege der Obstbäume und der Wiese haben Fa-
bian Seifert und die BUND-Gruppe Südhardt übernom-
men: Seit 2009 wird die Fläche zweimal jährlich zeitlich
gestaffelt gemäht und abgeräumt, um während der ge-
samten Vegetationsperiode ein ausreichendes Blütenan-
gebot zu sichern. Kleinere Teilflächen werden in jährli-
chem Wechsel von der Mahd ausgespart, um Nistplätze
für Hummeln anzubieten, die ihre Nes ter unter Gras -
büscheln anlegen.

Fabian Seifert, Im Eck 31, 76448 Durmersheim, � (07245) 86744,
http://bund-suedhardt.bund.net/themen_und_projekte/hummelschutz/
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Ralf M
eyer (2)

Bilchröhre mit Haselmaus –
und Kinder bei der Nussauslese.
Mehr dazu unter www.nussjagd-

sachsen-anhalt.de/

Eckhard Schulz mit einem Element
der bewährten Ausstellung »Kom-
post statt Torf. Rettet die Moore«.

Installation der Laut-
sprecher, um Mauer-
segler anzulocken (li.).
Neuer Lebensraum für
Hummeln (re.).
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SONST IGES

Juristen für Umweltschutz

Kostenlose Rechtsberatung

(Ext.) – Getreu dem Motto »Auch die Natur braucht einen
Anwalt« haben sich innerhalb von knapp drei Monaten
über 1500 Juristen in 16 europäischen Ländern unter
www.xing.com/net/umweltschutz dazu bereit erklärt, ihr
Wissen und ihre Erfahrung unentgeltlich zum Wohle der
Umwelt einzusetzen. In nahezu jeder größeren deut-
schen Stadt stehen mittlerweile Juristen zur Verfügung.
Ihr Ziel ist die kostenlose Rechtsberatung in Umwelt-
schutzangelegenheiten für Personen, Initiativen und Or-
ganisationen, welche sich auf Ortsebene, deutschlandweit
oder international gewaltfrei für die Erhaltung von Um-
welt und Natur einsetzen.

Der Schutz der Natur soll nicht daran scheitern, dass
Umweltinitiativen oder -organisationen Rechte nicht ken-
nen oder nicht durchsetzen können, mit denen die Natur
geschützt werden kann, oder weil sich diese finanziell
keine juristische Beratung leisten können und/oder auf
der Gegenseite häufig hochqualifizierte Rechtsanwälte
vertreten sind.

Ebenso soll die (straf-)rechtliche Verteidigung von
Personen sichergestellt werden, welche sich gewaltfrei
für die Umwelt einsetzen.

Das Einzigartige an diesem Netzwerk mit Schwer-
punkten in Deutschland, Österreich und der Schweiz ist,
dass es nicht nur Rechtsanwälte, sondern auch Richter,
Staatsanwälte und Behördenjuristen umfasst, welche alle
am Ziel »Schutz der Umwelt« mitwirken möchten. Mit-
glieder des Netzwerkes sind Juristen international arbei-
tender wie auch großer überregional tätiger Rechtsan-
waltskanzleien und kleinerer Spezialkanzleien.

Den zentralen und koordinierten Zugang zu dieser
juristischen Interessenvertretung liefert die Internetseite
www.jufum.de (Juristen für Umweltschutz). Bitte infor-
mieren Sie sich hier über Aufbau, Ziele, Arbeitsweisen,
Kontaktdaten, Antragsbedingungen und Antragsformu-
lare auf Vermittlung für die kostenlose Rechtsberatung.
Hier finden Sie auch eine PDF-Datei, die den Inhalt die-
ses Textes wiedergibt und als DIN-A4-Plakat an geeig-
neter Stelle (z.B. in lokalen BUND-Büros) zur ständigen
Präsenz ausgehängt werden kann.

Juristen für Umweltschutz c/o Thorsten Dierkes, Ina-Seidel-Str. 28,
26133 Oldenburg, � (0170) 3316276, info@jufum.de, www.jufum.de

Allianz pro Schiene

Unkonventionelles Verkehrsbündnis

(Ext.) – Allianz pro Schiene? Kenne ich, da ist der BUND
doch Mitglied. Die sind doch DB-nah, oder? Nein, das
sind doch die, die gegen den Börsengang sind, oder?
Hm, oder ist das nicht die Fahrgastinitiative, die jährlich
den Bahnhof des Jahres kürt?

So oder so ähnlich dürfte es vielen BUND-Mitglie-
dern gehen. Die Fragezeichen zeigen zweierlei. Erstens:
Jenseits des Berliner Lobbyparketts ist die Allianz pro
Schiene noch nicht so bekannt. Und zweitens: Mit der
Allianz pro Schiene werden viele, sich teilweise wider-
sprechende Deutungsmuster verbunden. Ein Blick in die
Presse mag als Beleg für den zweiten Punkt dienen. Die
Etiketten reichen von »Ökobündnis« (Spiegel online,
8.4.2009) über »der Bahn nahestehende Lobbygruppe«
(Die Welt, 2.6.2006) bis hin zu »bahnkritisch« (Hessische
/Niedersächsische Allgemeine, 24.4.2009), »Fahrgastver-
band« (WDR 2, 24.4.2009) und »Branchenverband«
(Deutsche Verkehrszeitung, 29.10.2009).

Fakt ist: Die Allianz pro Schiene passt in keine Schub-
lade. Wir sind Deutschlands unkonventionellstes Ver-
kehrsbündnis. Kein Verband in Deutschland hat ein der-
art breites Non-Profit-Spektrum wie die Allianz. Um-
weltverbände, Gewerkschaften und Verbraucherverbände,
darunter zwei waschechte Automobilclubs, kooperieren
in der Allianz dauerhaft zur Förderung des Schienenver-
kehrs. Und: Kein Verband verzahnt Wirtschaft und Zivil-
gesellschaft politikfeldbezogen so eng wie die Allianz
pro Schiene. Neben den 16 Non-Profit-Verbänden, die
aus ideellen Gründen den Schienenverkehr voranbringen
wollen und die Allianz pro Schiene e.V. juristisch als or-
dentliche Mitglieder tragen, wird unser Bündnis finanzi-
ell getragen von 93 Unternehmen aus der gesamten
Bahnbranche – Tendenz steigend.

Vom Finanzamt wegen Förderung des Umwelt-
schutzes als gemeinnützig anerkannt, finanziert von För-
derbeiträgen aus der Wirtschaft – und das Ganze auf
Dauer angelegt zur Steigerung des Marktanteils des um-
weltfreundlichen Schienenverkehrs. Dieses, auch gesell-
schaftspolitisch höchst interessante Konstrukt funktio-
niert, wie die mittlerweile fast zehnjährige Geschichte
der Allianz pro Schiene zeigt. 

Dirk Flege

www.allianz-pro-schiene.de

NEU  ERSCH IENEN

Neues Handbuch

Verbandsbeteiligung (nicht nur) in NRW

(NRW) – Das zweibändige Handbuch »Verbandsbeteili-
gung NRW« bietet einen umfassenden Überblick über
die naturschutzfachlichen und rechtlichen Grundlagen
von Planungen und Zulassungsverfahren. Auch über
Nordrhein-Westfalen hinaus ist es als Hilfestellung für die
fachliche und rechtliche Bewertung von Projekten und
Plänen geeignet. Denn die Rechtsgrundlage ist vielfach
bundeseinheitlich geregelt und zudem oft auf europäi-
sches Recht zurückzuführen.

Band I ist eine überarbeitete Fassung der Erstausga-
be des Handbuchs von 2006 und umfasst die Kapitel
Beteiligungsvorschriften BRD und NRW, Organisatori-
sche Hinweise und Tipps, Allgemeine Grundlagen (Recht,
Verwaltung, Verfahren), Eingriffsregelung, Umweltver-
träglichkeitsprüfung und Strategische Umweltprüfung
sowie Naturschutz (Schutzgebiete, gesetzlicher Biotop-
schutz, Natura 2000 mit FFH-Verträglichkeitsprüfung,
Biotopverbund, Artenschutz). Band II behandelt die The-
men Naturschutz im Bauplanungsrecht, Gewässerschutz
und Schienen- und Luftverkehr. 

Das von der Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW
geförderte Handbuch ist praxisorientiert: Checklisten er-
leichtern es, Planunterlagen zu beurteilen und Stellung -
nahmen zu erarbeiten, Zusammenfassungen gewährleis-
ten einen schnellen Überblick. Die Themen sind mit Fall-
beispielen, Stellungnahmen, Ablaufschemata, Tabellen
und Auszügen aus Rechtsvorschriften veranschaulicht.

Beide Bände werden als Loseblattsammlung (Bd. I:
840 S., Bd. II: 990 S.) künftig laufend aktualisiert. Ziel-
gruppe sind anerkannte Naturschutzverbände, die zu
Planverfahren Stellung nehmen oder sich in Gremien wie
den Landschaftsbeiräten für Naturschutzbelange einset-
zen; außerdem im Natur- und Umweltschutz engagier-
te Bürger und Politiker sowie Mitarbeiter von Behörden
und Planungsbüros.

Bezug: Landesbüro der Naturschutzverbände NRW (gemeinsame 
Einrichtung von BUND und NABU NRW sowie Landesgemeinschaft
Naturschutz und Umwelt LNU): � (0208) 88059-0, Fax -29,
LB.Naturschutz@t-online.de: beide Bände zusammen kosten 99 €
+ Versand, die Einzelbänder je 54 € + Versand; mehr dazu unter
www.lb-naturschutz-nrw.de

DVD

Whale Wars – Krieg den Walfängern

(BJ) – Für einen netten DVD-Abend mit Freunden ist
die erste Staffel von »Whale Wars – Krieg den Walfängern«
eher ungeeignet. Denn die Reality-Show widmet sich
dem grausamen Walfang in internationalen Gewässern.
Die 7-teilige Dokumentation wurde auf »Animal Planet«
ausgestrahlt, und die 2. Staffel läuft bereits in den USA.
Thema ist die Expedition der »Sea Shepherd Conservati-
on Society«, mit der der Umweltaktivist Paul Watson im
Jahre 2007/2008 eine japanische Walfangflotte an ihrer
Arbeit zu hindern versuchte. Mit an Bord war eine Film -
crew sowie 35 Freiwillige, die sich dem Walschutz ver-
schrieben haben.

Neben dem Walfang und seinen Methoden wird auch
die rechtliche Gratwanderung von Walschützern wie Wal-
fängern dokumentiert. Seit 1986 ist kommerzieller Wal-
fang verboten, nur für wissenschaftliche Forschung sind
Ausnahmen erlaubt. Die Japaner versehen ihre Schiffe
mit der Aufschrift »Research«, verarbeiten das Fleisch der
getöteten Wale gleich nach dem Fang an Bord und lie-
fern es direkt an japanische Restaurants.

Watsons Widerstand ist einfach wie genial: Mit vielen
kleinen Aktionen erschwert er das Tun der Walfänger,
um so auf lange Sicht ihr Geschäft unlukrativ zu machen.
Höchste Maxime ist dabei immer die Gewaltlosigkeit an-
deren Lebewesen gegenüber. »Whale Wars« dokumentiert
auf dramatische Weise, wie die größtenteils unerfahrene
Crew den Alltag auf Schiff organisiert, mit der Kälte der
antarktischen Gewässer zu kämpfen hat und sich teil-
weise in Lebensgefahr begibt. Dadurch hebt sich »Whale
Wars« von künstlich und inszeniert wirkenden Doku-
mentationen ab.

Das 2-DVD-Set zum stolzen Preis von 21 Euro richtet
sich an Naturinteressierte, die TV-Serien mit Reality-Flair
mögen. Als Zuschauer kann man gespannt sein, wie weit
Tierschützer für ihre Ziele gehen, mit welcher Ent-
schlossenheit sie ihre Ziele durchsetzen und mit wie viel
Herzblut sie für ihre Sache einstehen. 

Judith Hohmann, BUNDjugend
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Umweltkrimi

Mordfall im Paradies 

(BV) – Der Sexualmord an einer jungen Frau führt die
zwei westdeutschen Kommissare Karla Loewe und Sven
Teichmann in die malerische Idylle der brandenburgi-
schen Uckermark. Alles sieht zunächst nach einem Rou-
tinefall für Loewe und Teichmann aus. Doch mehr und
mehr wird klar, dass die junge Umweltaktivistin ein Opfer
wirtschaftlicher Interessen wurde. Während der Ermitt-
lungen gerät Karlas Privatleben immer mehr aus den
Fugen, denn die Vertrautheit und Routine ihres Alltags
und ihrer Ehe werden zunehmend in Frage gestellt.   

Heidrun Grüttner ist mit ihrem ersten Roman »Mord-
fall im Paradies« ein unterhaltsamer und spannender Um-
weltkrimi gelungen. Das langjährige BUND-Mitglied,
aktiv u.a. im Bundesarbeitskreis Landwirtschaft und be-
ruflich für die Stiftung Naturschutz Berlin tätig, versteht
es, die wirtschaftlichen und sozialen Probleme der ost-
deutschen Provinz zu vermitteln. Außerdem weckt sie
durch die eindrückliche Darstellung der brandenburgi-
schen Landschaft bei ihren LeserInnen ein Gefühl der
Sehnsucht nach dem vermeintlichen Paradies.

Dörte Lüneberg, Praktikantin Agrarpolitik in der BGSt

Sonderheft

Wo wohnen?

Der Bund Naturschutz, BUND-Landesverband Bayern,
hat zum Thema »Wohnen in Innenstädten und Ortsker-
nen« einen zwölfseitigen Sonderdruck herausgegeben.
Hier geht der BN die brisanten Themen Flächenverbrauch
für Wohnbebauung, Verdichtung der Innenstädte und
Landschaftszerstörung durch neue Baugebiete an. Das
Sonderheft bietet u.a. einen Vergleich der weiten und
kurzen Wege von Land- und Stadt-Familien, zeigt bei-
spielhafte BN-Projekte und enthält einen Beitrag von
Hubert Weiger zum »heißen Eisen Eigenheim«.

Einzelexemplare gratis: BN Service GmbH, � (09123) 99957-20,
info@service.bund-naturschutz.de, www.service.bund-naturschutz.de

(Red.) – Die Redaktion erhält regelmä ßig Bücher und
andere Publikationen, die nur ausnahmsweise in der
BUNDschau oder im BUNDmagazin besprochen werden
können. Über interessante Neuerschei nungen infor-
miert Sie die nachfolgende Liste.

• Konrad Soyez, Dieter Baier: Weniger Abfall, mehr Wert
– Müllvermeidung, Recycling, Second Hand und Co., Hg:
DIN Deutsches Institut für Normung e. V., 2009. 144 S.,
14,80 Euro, Beuth Verlag
• Nachhaltigkeit ist Veränderung – Akteure der Umwelt-
und Nachhaltigkeitsbildung im Interview zu Entwick-
lung, Veränderung und Strategie, Reihe: Initiativen zum
Umweltschutz, Band 76, 2009. 175 S., 32,80 Euro, ESV
• Genfood nein danke – Das aktuelle Handbuch, Max
Annas und Jürgen Binder, 2009. 208 S., 15 Euro, orange-
press, Freiburg
• Energiesparen in Kirchengemeinden – Ein praktischer
Leitfaden, Christian Dahm, EnergieAgentur.NRW (Hg.),
November 2009. 152 S. mit vielen farbigen Abbildungen,
DIN-A4 Loseblattsammlung, gelocht und geheftet, in
farbig bedruckter Broschurmappe, 18,90 Euro, oekom
verlag, mehr dazu: www.energieagentur.nrw.de/kirche
• Kalender »Sagenhafte Baumgestalten in Deutschland«,
Fotografen: Peter Klug, Stefan Kühn, Bernd Ullrich. 14
S., 19 Euro, Format 43,5 cm x 42 cm, Spiralbindung,
Arbus Verlag
• Plan B 3.0 – So retten wir unsere Welt!, Lester Russell
Brown, Globale Analysen Band 7, 2009. 360 S., 14,80 €,
Kai Homilius Verlag
• Klimawandel verletzt Menschenrechte – Über die Vor-
aussetzungen einer gerechten Klimapolitik, T. Rathge-
ber, Schriften zur Ökologie, Bd. 6, Heinrich-Böll-Stiftung
(Hg.), 2009. 40 S., Bezug: Böll-Stiftung, info@boell.de;
Download: www.boell.de/publikationen/publikationen-
7762
• Naturschutz und Bildung für nachhaltige Entwicklung
(Fokus: Außerschulische Lernorte), Naturschutz und Bio-
logische Vielfalt Heft 74, 2009. 332 S., 23 Euro, BfN-
Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, Münster
• Offenlandmanagement außerhalb landwirtschaftlicher
Nutzflächen, Naturschutz und Biologische Vielfalt, Heft
73, 2009. 276 S., 18 Euro, BfN-Schriftenvertrieb im
Landwirtschaftsverlag, Münster
• »Wenn sich alle in der Natur erholen, wo erholt sich
dann die Natur?« – Naturschutz, Freizeitnutzung, Er -
holungsvorsorge und Sport – gestern, heute, morgen.
Naturschutz und Biologische Vielfalt, Heft 75, 2009. 400
S., 29 Euro, BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschafts-
verlag, Münster
• Gemeinsame Agrarpolitik: Cross Compliance und Wei-
ter entwicklung von Agrarumweltmaßnahmen, Natur-
schutz und Biol. Vielfalt, Heft 77, 2009. 308 S., 23 Euro,
BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, Münster
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Dieses Transparent
gibt es – neben vie-
len Plakaten, Auf -
klebern, Buttons und
Flugblättern – im
Web shop des BUND
Freiburg. 

H. Grüttner, Mordfall
im Paradies, 2008.
228 S., 9,80 Euro, 
Pro Business Verlag

www.bundladen.de
Bei Bestellungen übers Internet entfallen ab 50 3 Bestellwert die Versandkosten. Diesen Aktionscode dafür bitte angeben: 95010

Futtersäule 
Lässt sich besonders ein-
fach und schnell reinigen,
da sich alle Einzelteile
ohne Werkzeug auseinan-
dernehmen und wieder
zusammensetzen lassen.
Mit ansteckbaren Ansitz-
Adaptern für einen guten
Halt der Vögel. Aus rost-
freiem Metall mit UV-sta-
biler Polycarbonatröhre.
Lieferung ohne Futter.
Best.-Nr. 22.184 39,27 7

Winterfutter 
„Spezial-Mix“
Besonders für Futtersäu-
len geeignet, u.a. mit den
sehr nährstoffhaltigen
Samen der schwarzen
Sonnenblume. 8 l.
Best.-Nr. 22.187 17,87 7

1 2 3 4

1

2

1 Troyer Coburger Fuchsschaf, Kragen 
in nen braun, mit Reißverschluss. Gr. XS–XL
Best.-Nr. 62.006 115,– 7
2 Troyer Alpines Steinschaf, Kragen 
innen braun, mit Reißverschluss. Gr. S–XXL
Best.-Nr. 62.005 115,– 7

Filzpantoffeln 
aus 100 % Wollfilz vom
Alpinen Steinschaf, stra -
pazierfähig mit doppelter
Sohle. 
Gr. 35/36, 37/38, 39/40,
41/42, 43/44, 45/46.
Best.-Nr. 62.001 30,– 7

Klimakochbuch
Unsere Lebensmittelpro-
duktion schadet dem
Klima. Das Klimakoch-
buch zeigt anschaulich,
wie Sie in der Küche ganz
leicht zur Rettung unse-
res Planeten beitragen
können. Mit vielen einfa-
chen vegetarischen und
veganen Rezepten. 
Best.-Nr. 39.290

12,95 7

Klima-Quiz 
Mission Blue 
Planet
1.000 Fragen und 
Antworten rund ums
Klima! In drei Schwie -
rigkeitsstufen, unter
Wasser, in der Tropf-
steinhöhle oder im
Weltraum, kann hier
jeder sein Wissen zu
Klimawandel und Energie-
verbrauch testen und
Neues lernen. 
Best.-Nr. 21.347 11,20 7

Cognac

Kulturbeutel mit Stil
Aus 100 % Bio-Baumwolle mit  Tragegriffen. Der Beutel
wird in Indien fair produziert und bietet eine gute Alterna -
tive zu den sonst aus Kunststoff bestehenden Kulturbeu-
teln. Wird mit einem Bändchen zugezogen. H 24 × B 22 cm.

1 Schoko/Maulwurfgrau Best.-Nr. 70.125 13,50 7
2 Türkis/Blaugrau Best.-Nr. 70.123 13,50 7
3 Himbeer/Natur Best.-Nr. 70.124 13,50 7
4 Marine/Blaugrau Best.-Nr. 70.126 13,50 7

1
2

3

4 5 6
Bio-Duschcreme
4 Ambra, 200 ml
Best.-Nr. 25.062 9,90 7
5 Frangipani, 200 ml
Best.-Nr. 25.064 9,90 7
6 Fresh Lime, 200 ml
Best.-Nr. 25.063 8,90 7

Bio-Bodylotion
1 Ambra, 150 ml 
Best.-Nr. 25.065 18,90 7
2 Frangipani, 150 ml 
Best.-Nr. 25.067 18,90 7
3 Fresh Lime, 150 ml 
Best.-Nr. 25.066 16,90 7

Schale Best.-Nr. 22.119 78,– 7
Deckel Best.-Nr. 22.135 18,– 7
Gestell Best.-Nr. 22.154 59,90 7

Tagebuch mit Ledereinband
Der Einband ist – auch für andere Bücher – wiederverwend -
bar, da er nicht fest mit dem Heft verbunden ist. Mit Leder-
band als Wickelverschluss. Das Buch hat ca. 145 Blatt aus
100 % unliniertem Recyc ling-Papier. 
Cognac 14,5 × 20,8 cm Best.-Nr. 22.174 49,50 7
Cognac 12,0 × 16,5 cm Best.-Nr. 22.175 44,50 7
Rose 14,5 × 20,8 cm Best.-Nr. 22.176 49,50 7
Rose 12,0 × 16,5 cm Best.-Nr. 22.177 44,50 7

Schmelzfeuer
Ohne Kerzenlicht
wäre die Winterzeit
nur halb so schön.
Deshalb fallen
auch viele Kerzen-
reste an, die Sie
mit dem Schmelz-
feuer wiederver-
werten können.
Mit dauerhaftem,
nicht  brennbarem
Docht aus Glasfa-
sern. H 14,5 cm,
Ø 20 cm, 5 kg. 
Lieferumfang:
Keramikschale mit
Wachs gefüllt,
Geschenkkarton
als Verpackung.
Deckel und Gestell
zusätzlich bestell-
bar.

Socken Coburger Fuch-
schaf, Ferse und Spitze
baumwoll verstärkt, daher
besonders strapazierfähig.
Gr. 36/37, 38/39, 40/41,
42/43, 44/45, 46/47,
48/49, 50/51, 
Best.-Nr. 62.004 12,– 7

Umhängetasche 
Dieser Klassiker gefällt den Großen wie den Kleinen. Mit 
nickelfreiem Schloss plus Schlüssel und verstellbarem 
Riemen. B 20 × H 16 × T 6,5 cm, Riemen ca. 145 cm
Rot mit schwarzem Lederfutter, Best-Nr. 22.169 129,– 7
Schwarz mit schwarzem Lederfutter (o. Abb.)
Best-Nr. 22.170 129,– 7

Naturkosmetik zum 
Wohlfühlen
Zahlreiche Rezepte für Kosmetik
zum Selbermachen. Wellness- und
Ernährungstipps für schöne Haut. 
Gebunden, 128 S.
Best.-Nr. 39.252 25,– 7

Unsere Lederprodukte sind frei von Schadstoffen und Schwer -
me tal len. Das Leder ist rein pflanzlich gegerbt, es kann unter
dem Einfluss von UV-Licht nachdunkeln. Farben können leicht
von der Abbildung abweichen. 

Fülleretui 
Dieses tabakfarbene
Etui im zeitlosen
Design ist aus robus-
tem Leder gefertigt
und bietet Platz für
zwei Schreibgeräte.
16 × 4 cm.
Best-Nr. 22.173

19,50 7
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Bundesgeschäftsstelle

Neue Mitarbeiterin

Seit Ende November arbeitet Monika Falkenberg
in der Bundesgeschäftsstelle des BUND. Während
Mutterschutz und  Elternzeit von Hanna Keding
unterstützt sie den Direktor Politik & Kommuni-
kation und koordiniert den Wissenschaftlichen
Beirat des BUND. Zuvor war die studierte Erzie-
hungs-, Politik- und Umweltwissenschaftlerin im
Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit in Haiti
und Kamerun tätig. Hier betreute sie verschie-
denste Projekten – von der Förderung von Men-
schenrechten über Maßnahmen zum Ressourcen-
schutz bis zur Organisationsberatung.

Nachruf

Trauer um Ludwig Trautmann-Popp

(AK) – Der Arbeitskreis Energie trauert um Dr. Ludwig
Trautmann-Popp. Er ist am 31. Oktober plötzlich aus
dem Leben gerissen worden. Wir sind über den Tod eines
langjährigen Kämpfers für Energiewende, Energieeffizi-
enz, Solarenergie und Atomstopp tief betroffen. 

Ludwig Trautmann-Popp, Jahrgang 1950, studierte
und promovierte in theoretischer Kernphysik. Er wusste
daher von den Gefahren der Atomenergie. Seit 1976 war
er gegen Atomkraftwerke aktiv: gegen das AKW Wyhl,
gegen das damals in seiner Heimat geplante AKW Vie-
reth und vor allem gegen die WAA in Wackersdorf. Noch
im Sommer 2009 hat Ludwig eine CD-ROM mit einer
immensen Zahl von Informationen und Präsentationen
gegen die Atomenergie vorgelegt – ein für den BUND
wertvolles Vermächtnis seiner unermüdlichen Arbeit. 

Die von ihm gemeinsam mit anderen Organisationen
für den BN in Bayern erstellte Übersicht »11 leere Phra-
sen der Atomwirtschaft« zeigt exemplarisch seine Ar-
beitsweise: kooperativ mit anderen Verbänden, prägnant
in der Darstellung, dazu praktische, verständliche Infor-
mationen, damit viele andere seine Ideen selbstständig
verbreiten können. Und er wusste und propagierte, wie es
anders geht. In seinem im Frühjahr 2009 vorgestellten

Energiekonzept des BN für Bayern ist seine Handschrift
klar erkennbar: zwei Drittel Energieverbrauch mit Effizi-
enztechnik einsparen, den Rest mit sorgfältig geplanter
Windenergie, Biomasse und Solarenergie abdecken.

Sorgfältige und nachhaltige Energienutzung hieß für
Ludwig immer: im Einklang mit Natur und Menschen. Er
war Mitinitiator und -gründer der Bürgersolaranlagen
auf öffentlichen Dächern – ein Konzept, das sich heute
bundesweit findet. Genauso intensiv setzte er sich für
den umweltverträglichen Ausbau der Windenergie ein.
Sein Markenzeichen: Visionen mit praktischen Schritten
verbinden. Seine Bescheidenheit konnte er gut mit schar-
fen und kompetenten politischen Angriffen verbinden,
um dann gezielt wieder Bündnisse zu schmieden.

Dr. Ludwig Trautmann-Popp leitete lange Jahre den
BN-Arbeitskreis Energie und gehörte von Beginn an auch
zum Bundesarbeitskreis Energie. Er war ehrenamtlicher
Vorstand der BN-Kreisgruppe Bamberg und seit 1980
hauptamtlich als Energiereferent für den BN tätig. 

Ludwig wird uns sehr dabei fehlen, unsere gemeinsa-
men Ziele zu verwirklichen. Unser herzliches Beileid gilt
seiner Frau und seinen Kindern.

Dr. Werner Neumann, Sprecher des BAK Energie
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